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Amtliches.
Bekanntmachung

betr. Maßregel» zur Bekämpfung
der Maul- «ud Klauenseuche.

Die schnelle und sichere Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche ist »ne möglich, wenn jeder Ausbruch der
Seuche oder der Verdacht eines solchen der Ortspolizei-
behörde sofort nach dem Auftreten der ersten KrankhettS-
erscheiuuuaeu ohne jede» Verzug augezeigt wird.

Die Virhbefitzer«ud Vorsteher der Wirtschaft,
zn welcher die Tiere gehören, stad zu dieser Anzeige ver¬
pflichtet und werden hiedurch auf diese Verpflichtung mit
dem Ansügeu hingewiesen, daß die Unterlassung der Anzeige
nicht nur den Eutzng der Entschädigung für die der
Seuche zum Opfer gefallenen Tiere, sondern auch Bestra¬
fung zm Folge hat. Dabei wird noch hervorgehobeu, daß
nach dem Urteil des Reichsgerichts vom 27. April 1904
eine wissentliche Verletz«»- der Auzeigepsticht»ach
8 828 Nstgb. d. h. mit Gefängnis und nicht bloß
«it Geldstrafe zu bestrafen ist.

§ 328 Rstgb. lautet folgendermaßen: Wer die Ab-
sperrungS- oder AuffichtSmaßregeln oder Einfuhrverbote,
welche von der zuständige« Behörde zur Verhütung des
EiuführenS oder BerbreiteuS von Viehseuchen angeordnet
worden sind, wissentlich verletzt, wird mit Gefängnis bis
zn einem Jahr bestraft.

Ist in Folge dieser Verletzung Vieh von der Seuche
ergriffen worden, so tritt Gefängnisstrafe von eine« Monat
bis zu zwei Jahren ein.

Die Ort-polizeibehörde« wollen Vorstehendes
ortsüblich bekannt machen. Im übrigen werden sie auf den
Erlaß des K. Ministeriums deS Innern vom9. Oktober
1908, Nr. 17 282, Mta.-AmtSbl. S . 273 ff. zur genauen
Beachtung hingewiesen.

Nagold, den 30. Oktober 1908.
K. Oberamt:

Mayer , Reg.-Aff.
Die zweite Dienstprüsung für da» humanistische Lehramt habe»

u. a. erstanden: vr . Graf,  Jattn », aus Mühlen OL . Horb,
Lautier,  Wilhelm, au» Hrrnnberg.

ZUM Kesormativnssest.
Vergäße das deutsche Volk des 31. Okt., so vergäße

eS seiner selbst. Er ist dem Gedächtnis Dr. Martin LntherS
geweiht in Erinnerung an die welthistorische Tat, da er
t« Jahre 1517 seine 95 Thesen au di- Schloßtür von
Wittenberg auheftete. Heute wissen wir, daß er mit jenen
Hammerschlägen eine alte Welt in Trümmer schlug und ein
neuesZ-italt-r begründete. Aber heute wie immer werden
wir uns vor zwei Fehlern hüten müssen, wenn wir der
Bollbedrutuug Luther's gerecht werden wollen: wir «äffen
ihm fein Fletsch und Blut und den lebendigen Hauch seines
Geistes für alle Gegenwart lasten, sein Wer! und Wesen
nicht bloß zu einer historisch mehr und mehr verblüffenden
Idee herabdrückeu, und vor alle« : wir müssen das Ganze
sriaeS Genius umspannen, uaS nicht blos einseitig an eine«
Teil seines Wirken« genug sein lassen. Mit vollste» Recht
feiern wir au Luther in erster Linie den kirchlichen Refor¬
mator; ist darin doch die höchste und heiligste Mission auS-
gedrückt, mit der der Geist Gottes einen Sterblichen betrauen
kann. SotteSanschauuug ist das Fundament, anf de« sich
W lt-, Lebens- und Selbstanschauuug erst klar und harmo¬
nisch gegliedert aufbamn können. Aber, daß Luther nun
auch wirklich diesen geistigen Bau für uns Deutsche sozu-
sagen bis zum luftigen Dachfirst aussührte, das macht ihn
für alleZ:tt zu Deutschlands größtem Sohn. Luther hat
mehr getan, a.s der Kirche die Wiedergeburt gebracht, er
hat dem deutschen Volk die deutsche Seele vorgelebt
bis in ihre tiefsten und feinsten Wurzelsasera hinein. Darum
ist das LrbeuSwerkLtthers auch nimmermehr für eine ein-
zelne Konfession getan, es gilt bis zur Stuade de« ganzen
deutschen Volkstu« und macht sich in ih« wirksam.
Auf religiösem Gebiete ward Luther der große Herold
der Freiheit eines Ciristeumeuscheu. Er machte das Ge¬
wiss:» wieder frei für Gott und löste eS aus Meuscheu-
-waug und GetstrSbaun, indem er eS der Vergebung aller
Sünden allein durch den Glauben au Jesu« Christum ge¬
wiß machte; er gab jedem einzeluen dawtt seine prtefterliche
Würde, aber anch Verantwortung vor dem Angesicht Gottes
wieder. Daun aber, im Lichte und der Kraft dieser Frei¬
heit, ward Luther auch.der Bannerträger einer neuen Kultur.
Er beschwor sie herauf, iude« er dem deutschen Volk die deutsche
Bibel gab und da«it für jeden Einzeluen den unermeßlichen

Samstag dm 31. Hktoöer
Schatz aller kulturellen Kräfte, die in dem Bibelbuch be¬
schlossen find, eröffnet«. Gleichzeitig da«it „begann für
die Geschichte der deutschen Sprache ein neuer Zeitraum/
und fügen wir nur ruhig hinzu: auch für die Geschichte der
Weltnacht, Publizistik und Preffe, die in Luther ihren
eigentlichen Begründer hat. Dem Staat uud der Politik
wies Luther neue Pfade. Er heiligte die Pflicht derWelt-
betätiguug deS Christen gegenüber der Wellflacht. ES ist
im letzten Grund aus Luther zurückzuführeu, wenn Fried¬
rich der Große später das Wort Präger konnte, daß jeder
Fürst nur der erste Diener seines Volkes sei, und auf
Luther führen alle Grundlinien der großen sozialen Beweg¬
ung unserer Tage in ihren Anfängen zurück. Luther ist eS
sodann, dem die deutsche Familie ein neues, trautes uud
tiesiunereS Gepräge verdankt, uud er faßte recht eigentlich
den reichen Born au Geselligkeit, au kerniger und geistreicher
Uarerhaltuug, au Musik und Liedern, au allen schönen
Künsten uud jeder edle« Fröhlichkeit, für ihren Kreis. Uud
endlich ist eS Luther, der uns wie selten ein anderer Heu
Weg zur Höhe aller individuellen Entwicklung wies, der
Durchsetzung uud AuSreifung der Persönlichkeit. So
finden Gottes-, Welt-, Lebens- uud Selbstanschauuug ihren
deutschesten und kernigsten Ausdruck in Martin Luther. DaS
evangelische Volk dankt ihm alles, Unberechenbares die ge¬
samte Nation!

HNitische HleSerfichl.
Die Unterredung des Kaisers « it eine«

englischen Diplnmate« steht gegenwärtig im Vorder¬
grund aller Preßrrörterungen. Besonders die englischen
Zeitungen besprechen die Angelegenheit aussührlich uud
verhehlen nicht, daß der Eindruck deS Gesprächs an¬
haltend sei. Wenn «an jedoch erwartet aus dieser
augenblicklichen Stimmung eine erhebliche Umwandlung
folgern zu solle», so dürste daS keinesfalls zntreffeu. Die
wirtschaftlichen Gegensätze zwischen Deutschland und Euglaud
sind so groß und werden durch den scharfen Wettbewerb
Deutschlands so stark genährt, daß mar in ein dauerndes
Freundschaftsverhältnis begründeten Zweifel setzen darf.
DaS geht schona«S einer Erörterung des„Standort" her¬
vor. Der „Standort" lobt, wie alle englischen Blätter.
Er bemerkt jedoch recht vielsagend: „Die wahre Schwie¬
rigkeit des Problems bleibt unberührt, nämlich das rasche
Anwachsen oer deutschen Flotte." Das ist'S, wa? den
Engländern Grimm uud Gräme« bereitet, was sie immer
uud immer wieder zu heftigen Ausfällen gegen Deutschland
vrraulaffeu wird. Das Gespräch deS Kaisers und die
darau ankuüpfeuden Erörterungen haben also nur augen¬
blicklichen Wert. Deutscherseits wird eine amtliche Auf¬
klärung erwartet, wenn de« Kaiser der Wortlaut deS Ge¬
sprächs vsrliegt.

Aar Umsatzsteuer für Getreidemühle« deren
Einfügung von agrarischer Sette gewünscht wird, hat eine
große Anzahl von Handelskammern Stellung genommen.
Die meiste« Kammern haben ihre Stellungnahme ausführlich
begründet und in Eingaben an die Regierung und Volks¬
vertretung gebeten, den vorliegenden Anträgen auf Ein¬
führung einer Mühlenumsatzsteuer nicht staftz igebeu. Von
84 Handelskammern, die sich in letzterZ:tt mit der
Mühleunmsatzsteuerfrage beschäftigten, haben sich nicht
weniger als 79 Kammern als entschiedene Gegner des
Projekts erklärt. Für die Mühleuumsatzsteuer stad nur
die Kammern: Aachen, Ravensburg, Würzbnrg, Stollberg
und Wesel.

In Prag dauern die tschechische« Exzesse fort,
trotzdem dieR-gierung mit der Verhängung des Ausnahme¬
zustands gedroht hat. Seit Militär für einen größeren
Schutz der Deutschen sorgt, geht der tschechische Pöbel sogar
dazu über, die bewaffaete Macht anzugreifen«ud hie uud
da Barrikaden zu bauen. Die Regierung wird hoffentlich
bald erkennen, daß es mit Drohungen allein nicht geschehen ist.

Die Lage ans dem Balkan ist nach wie vor un¬
verändert. Bemerkenswert ist, daß die Türkei die direkten
Verhandlungen mit Balgarieu uudO-sterretch wieder auf-
zunehmeu gedenkt. Kriegerische Absichten scheint kein Bal-
kaustaat, einschließlich der Türkei, zu hegen. Die namhaf¬
testen türkischen Blätter raten entschieden vom Krüge ab
und verlangen eine Verständigung auf Grund der geplanten
Ortentkouferevz. Die Türket wird za dieser friedlichen
Haltung gedrängt durch die Unsicher heit, wie sie sich neuer¬
dings wieder bemerkbar macht. DaS Hrrrenvolk, die OS-
«anen, find tu zahlreichen Landschaften nur als düvue
Oberschicht der Bevö.kernug vertreten, uud auf die Nicht-
oS»aueu ist nicht zu bauen, von den Albanesen vielleicht
abgesehen. Die Furcht vor Unruhen bildet daS LageSge-
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spräch. Aus Mazedonien wird gemeldet, daß die dortigen
Bulgaren neuerdings zur Bildung von Bauden übergegaugeu
seien; auch die Karden, die südlich der armenischen Berge
fitzen, zeigen starkeN igung zu Uaruhen. In Sofia scheint
«au die ganze Lage klar erkauot zu haben. Mau hat dort
die Eutlaffavg der tu großer Zahl eiuberufeuen Reservisten
auf heute SamStag augeordnet. Die Vertreter der Mächte
find versichert worden, daß Bulgarien die friedlichsten Ab¬
sichten habe. Die Serben uud Montenegriner zeige« immer
noch die alte Kriegslast, die dadurch genährt wird, daß die
russische Volksstimmung entschieden auf der Sette der
Südslaven ist. Mau erhofft tu Serbien uud Montenegro
im ungünstigen Falle eine Gebietserweiterung und glaubt,
Rußland werde diese Forderungen unterstützen. So hat sich
wenigstens der frühere serbische Minister Pasitsch in
Petersburg ausgesprochen. Was eine Kouferevz beschließt,
daran will sich Serbien anscheinend nicht kehren, denn
Pasitsch äußerte sich dahin, wenn die Wünsche Serbiens
nicht erfüllt würden, werde es seine eigenen Wege gehen.
In Belgrad ist wieder lustig demonstriert worden, uud die
slavische Phrasenhaftigkett hat abermals ihre Triumphe
gefeiert.

Was die Bereinigung Kretas mit Griechenland
aulaugt, so werden, wie eS heißt, die Mächte geneigt sein,
die Frage wohlwollend zu erörtern, wenn die Ordnung auf
der Jüsel aufrecht erhalten bleibt uud die Sicherheit der
muselmännischen Bevölkerung gewährleistet wird. Die
Kreter werden fraglos diese Bedingungen erfüllen. Sollten
jedoch wider Erwarten die Mächte Schwierigkeiten
mache» uud Kreta aufs neue der Türket anzuglieder« ver¬
suchen, daun darf man sicher sein, daß die ganze christliche
Bevölkerung der Insel in Hellen Aufruhr gerät. Die
Folgen eines derartigen Vorgehens könnten, insbesondere
auf die Haltung Griechenlands, unberechenbar sein.

Die Balkauwirre».
Wie», 30 Okt. Aus Oedeuburg wird gemeldet: 5

mit Patronen beladene Wagen wurden mit der Raab Orden-
burgrr Bah« nach Peterwardeiu befördert. Die Bahn-
direkiion erhieü bezüglich der Mobilisierung vertrauliche
Mitteilungen.

Lendon» 30. Oktober. „Daily News" melden aus
PttrSvurg, JSwolSkl habe perMlich untersagt, die Waffen,
welche vom Zaren au Montenegro zum Geschenk gemacht
worden find, in Antivari zu landen.

Pari- , 30. Okt. Der„Times" meldet aus Sofia,
daß ein vorläufiges Einvernehmen zwischen der Türket und
Bulgarien hergestellt sei. Die Türket werde die Unabhängig-
keil Bulgariens anerkennen und Bulgarien die Entschädigung
für die Eisenbahn und den ostrumelischeu Tribut zahlen.
Doch werde der Ausdruck Tribut vermieden werden. Fest-
znsetzru sei nur noch die Höhe der Entschädigung.

Belgrad, 30 Okt. Mit großer Spannung werden
dir Nachrichten über die Missionen deS Kronprinzen uud deS
Ministers Milovauowtlsch erwartet, da mau endlich wissen
möchte, woran Serbien ist. Aus der aufgeregten Stimm-
uug in Belgrad sowie auch aus der gereizten Sprache der
Blätter in Belgrad scheint mau von dieser Reise nicht mehr
vitl zu erwarten. Mit Rücksicht auf diese diplomatischen
Mißerfolge ist die kriegerische Stimmung wieder im Steigen.

Ra-'aid, »d Serbien.
Petersburg, 30. Okt. Heute nachmittag2 Uhr fand

der Empfang des serbischen Kronprinzen nebst Suite beim
Zaren iu Pcterhof statt. Dazu erfahren wir aus zuver¬
lässiger Qielle, daß Serbiens Wunsch um Rußland» mo¬
ralische Uaterstützuug, die darin bestehen soll, daß Rußland
die Avn xiou Bosniens und der Herzegowina nicht sanktio¬
niere, momer tau keine Hoffnung auf Erfüllung habe. Dem¬
entsprechend sollte auch der heutige Empfang kühl ansfalleu.
Sestern hatte Paschttsch ein längeres Gespräch mit JSwolSki,
tu dem dieser deutlich die Unerfüllbarkeit deS Wunsche»
Serbien» durchbltSen ließ. (Mpst.)

Kommissiousberatuug
der württembergischeu Schuluovelle.

r. Gtuttgart, 30. Ott. DieV»lksschulko» « isfi»n
der Zweiten Kammer trat gestern vormittag iu die Bera¬
tung de» Art. III der BolkSschuluovelleein, der die Frage
der Zulassung der Kinder der MtuderheitSkoufesfion in
Hilf»- und Mittelschulen der MehrhritSkoofesstou behandelt.
Der Artikel, dessen Beratung die Kommission ans Zweck-
mätztgkettSgrüvdeu bis zur Beratung des Art. Xil der
Novelle zmückgestellt hat, lautet rach dem RegieruugSrut-
wmf: Nach Art. 8a. Wenn tu Orten, wo sich Einwohner



verschiedener Glaubensbekenntnisse befinden, für die Ange¬
hörigen des Bekenntnisses der Mehrzahl Mittelschulen oder
Hilfsschule» bestehen, (vergl. Art. 2), steht es den Ange¬
hörige« der Minderheitskoufessto« frei, ihre Kinder inso-
lange, als für sie solche Schnleiurichtungen am Ort nicht
ebenfalls getroffen find, in die Mittelschulen oder Hilfs¬
schulen der Mrhrheitskonfessto» zu schicken."

Zu diesem Artikel wurden in der gestrigen Sitzung
folgende Anträge gestellt: Der Berichterstatter Dr.
Hieb er (D) beantragt, den Art. 8 s, folgendermaßen
zu fassen: „In Orten, wo sich Einwohner verschiedener
Glaubensbekenntnisse befinden, können die Mittelschulen und
Hilfsschulen(vergl. Art. 2) der Schule der Mehrheitskou-
sesfion angegltedert. von Schülern der Mnderheitskoufesfion
aber auch daun besucht werden, wenn am Ort für die
letzteren eigene Volksschulen bestehen".

Dieser Fassung des Art. 8a beantragt der Abg. Kübel
(D.), die folgenden zwei weitere Sätze beizufügen: „Abs. 2.
In Gemeinden, in denen die Angehörigen der MiuderheitS-
koufesston so zahlreich find, daß ihr Wunsch nach besonderer
Berücksichtigung berechtigt erscheint, ist in den bestehenden
Mittel- und Hilfsschulen den Kindern der Mlnderheitskon-
fssston eigener Religionsunterricht in demselben Umfang wie
den Angehörigen des Mehrheitsbekeuntntssrs zu erteilen.
Abs. 3. An solchen Schalen können auch Lehrer und Leh-
-ertunen verschiedener Konfessiona'-g'stellt werden, wenn die
Zahl der Schüler des MinderhettSbekenntrisseS dauernd
mehr als ein Fünftel der Gesamtschülerzah! beträgt." Der
Abg. Dr. Späth -Biberach und Gen. (Z.) stellen den An¬
trag, dem Art. 8» folgende Fassung zu geben: »Wenn in
Orten, wo sich Einwohner verschiedener Glaubensbekenntnisse
befinden, für die Angehörigen des Bekenntnisses der Mehr¬
zahl Mittelschulen bestehen, so ist, wenn wenigstens achtzig
Familienhäuvter einer anderen Konfession, die ihre Kinder
ia die Mittelschulen schicken wollen, eS wünschen, eine
Mittelschule ihrer Konfession aus örtlichen Mitteln zu er¬
richten und za unterhalten, solange als nicht die Schüler-
,zahl während fü.ff aufeinanderfolgender Jahre unter 40
betrag:« hat. Dasselbe gilt für die Errichtung von Hilfs¬
schulen, weua die Zahl der Fanülienhäupter 20 beträgt und
für die Aufhebung, wenn die Schülerzahl unter 10 betrage» .
hat." Der Abg. Löchuer(B.) beantragt folgende Fassung des
Art. 8a: „Gehobene Volksschulen(Mittelschulen) und Hilfs¬
schulen sollen in der Regel als gemeinsame Schulen einge¬
richtet werden, in denen der Religionsunterricht sür die An¬
gehörigen der verschiedenen Bekenntnisse gesondert erteilt
wird." Zu dieser Fassung des Art. 8 u beantragt der
Abg. Dr. Bauer (B) alsAds. 2 hinzuzufügeu: „Dieselbe
Einrichtung kann für die BolkSsSule auf Wunsch der Ge¬
meinde getroffen werden." Abg. HeymaurUSoz.) stellt den
Antrag, den Art. 3 der Novelle folgendermaßen zu fassen:
„Die Art. 8, 13, 14, 1b des Gesetzes vom29. Sept. 1836
werden aufgehoben." (ES find dies diejenigen Artikel des
Volksschulgchtzes, auf denen die konseff. Gestellung deS Volks¬
schulwesens beruht.) Für den Fall der Ablehnung dieses
Antrages hat der Abg. Heymaun den weiteren Antrag ge¬
stellt, „dem Art. 13 dcs Gesetzes vom 29. Scpt. 1836
folgende Fassung zu geben: „Ja Orten, wo Einwohner ver¬
schiedener BlaubrnSöekenrüniffe oder gar keines Bekenntnisses
Lisäsfig find und die Angehörigen des Miuderheitsbekermt-
ntsses oder gar keines Bekennt»,ss.s wenigstens 60 Familien
rnnfüssen, können die Errichtung«nd Unterhaltung einer
eigenen Volksschule ihrer Konfession rrsp. einer ksnfesfions-

ffcu Volksschule aus örtlichen Mitteln beanspruchen. —
Die Beratung des Art. 3 wird heute fortgesetzt.

Hages -Wsuigkeiten.
Alls Stadt und Land.

Kvxold, vev 31. Oktober 1S06
Briefbestell»»«- . Vom1. November bis 31. März

beginnt die erste Briefbestellung iu hiesiger Stadt wie in
len Vorjahren um 7'/« Uhr morgens.

r. N»tte»b«r- , 30. Okt. Zu dem Fall des Ber-
waltungtzkandideten Kallenberger wird bekannt, daß
er auf der Flucht de« Ewigweiblichen erlegen ist. Ja
Rwa konute er den Glutaugen einer Italienerin nicht
widerstehen, wurde aber bei dem Abenteuer seiner BwsHast
mit etwa 1500 beraubt, so daß er mittellos die Unter¬
stützung deS Konsuls in Anspruch nehmen wußte.

r. H»ua«, 29. Okt. Der Nmbau am Schloß Lich¬
tenstein ist der Vollendung nahe. Er erhebt sich im Süd¬
westen des Schlosser über dem Bnrggraben gegen den Park
zu und ist dem Stil des Schlaffes vollständig augepaßt.
Der Neubau enthält den Speisesaal, dir Küche nnd Räume
für die Dienerschaft.

r. Heilbro»«, 29. Okt. Aus der Feder des bekannten
Volkswirtschaft' rs, Chefredakteurs Dr. Jäkh, wird eine

Denkschrift zur» 25j hiig'n Jub läa« des SalzwerkS Hell¬
braun erscheinen, d̂ - dieG ich chte und die wirtschaftliche
Bedeutung des W rke? für die Stadt Hellbraun und das
Land darstellt.

r. Ellw«rrg«u, 30 Okt. Beim Ans ehen von Gerste
in der Fuchrbrauerei ftee ei.i Krecht rück.ings so Unglück ich
vom Wagen, daß er anscheinend schwer verletzt in bewußt¬
losem Zustand weggttragco werden mußte.

Zeppelin.
r. FriedrichShofe«, 30 Okt. Aas Friedrichshafen

ist heute nichts neues zu b richten. Es ist hier gmz still
bei bed-cktem Himmel und rauhern-bltger Witterung, das
rechte Stimmungsbild am Vorabend der trüben November
tage. Das kleine Manzell liegt schweigend am See, an
dessen Ufer leised:e W llen schlagen. Der Köaigsfitz ist
seit heute morgen verwaist. Ans de« Schloßhafeu wurden
dir Boote entfernt, nur die Koudwiramar liegt voch am
Steg, was für Zeicheudeuter ein nicht unwesentliches Mo¬
ment ist. Graf Zeppelin gibt sich hmte ruhig den Auf¬
zeichnungen seiner wissenschaftlichenE fahrungm bei der
gestrigen Fahrt über unsichtbares Laud hin. Es beginnt
früh zu dunkeln. Die Landschaft hüllt sich in Nebel und
dieP opheten in Schw.'igen.

Nriebrichlhafeu, 30. Okt. Die für heute beabsich¬
tigte Probefahrt des Zeppelinschen Luftschiffs ist nicht ans¬
geführt worden, da der auhalteude Hochnsbel eine Fahrt
nicht rätlich erscheinen li ß Da die Dampfschiffahrts Jn-
spek.tou eine Ext?«fahrt angekündigt hatte, waren auch
heute wieder viel-Schaulustig hinaus nach Manzell gepilgwt.
Bei günstiger Witterung soll nun morgen nachmittag ein
weiterer Aufstieg fiatfirden.

An dem morgigen Ausstieg dürfte jedoch Graf Zeppelin
kaum teilrehmen, da er sich bei der gestrigen Fahrt «tue
leichte Erkältung zugezogen hat. Ja der nächsten Woche
wird Graf Z ppeliu wieder einen fü st ichen Passagier in
s ine« Luftschiff haben, nämlich die Herzogin Wera. Dir
Fahrt soll, falls es die Herzogin wünscht, bis nach Stutt¬
gart ausgedehnt werden. (Mpst.)*

Am- der Schmie. Man erzählt ans Fried¬
richshafen folgenden Schulscherz: Ja der Religtonsstuvde
wird die Geschichte von Christi Geburt behandelt und der
Lehrer fragt einn Knaben, welchen Beruf der Gatte Marias
hatte. Der Knabe schweigt. Der Lehrer, dem bekannt ist,
daß der Vater des Knaben Zimmermann ist, sagt zu diesem:
»Joseph war dasselbe, was dein Vater ist. Nun alw-8"
Die Antwort lautete: „Ballonerl"

Gerichtssaal.
r. Tübingen, 30, O't. Der Goldarbeit! Friedrich

Schmauser von Bukuscld wurde gestern vom Schwur¬
gericht wegen Kö perverletzaug mit nrchzefolgtem Tode zu
drei Jahren  Gefängnis verurteilt. Schmausr hat am
17. August seine Schwiegerwut irr auf dem Felde mit der
Sense derart traktiert, daß sie tags darauf an dem erhaltenen
Schädelbruch starb.

lassen. Der„Lothringer" teilt dazu mit, daß infolge dieses
Vorfalles im ganzen Fortbereichj tzi nachts nur Doppel.
Posten stehen und daß der Patroutllmdiensto rsttrkr sei.
Ganz in der Nähe des Tatorts ist übrigens schon im vorige»Jahre einem Posten die Kehle du chgeschnitteu worden.

Köi», 30. Okt. In dem Uhren-, Gold- und Luxus-
Warengeschäft vonC. I . Fleienueuft am  Wallrafpletz
wurde heute nacht ei« großer Einbruch verübt. Dt Ein¬
brecher draigei von einem Bureau des erster, Stockwerks,
wo sie sich vermutlich hatten einichlichen! sseu, durch die
Decke in das Geschäflslokal uad entwendeten eine große
Menge Goldwarm im Werte von etwa 40000 Sie
nahmend.'um derselbenW g zurück und ließen sich an der
Straße am Hof-Himmler. Verdächte st.d zwei Individuen,
die sich im Laufe des gefirtg-n Ta 'S wiederholt au dem
Schaufenster längere Zeit aufgchalr.r haben und deren
ungefähres Signalement man kennt.

BrcKla«, 30. Okt. Die Explosion in der Pulver¬
fabrik in Kriewald forderte zw'i w itere Opfer. Zwei von
den vier schwer verletzte« Aibstterirmsn sind der „Schles.
Volksztg." zufolge im KuappschaMazaretl Cz rchow gestern
gestorben.

Hamb«rg, 30 Okt. Dem Hotel„Hamburger Hof"
find aus einem Gcldfchrank heut: für 400000 Wert¬
sachen gestohlen worden, die von zwei im Hotel wohnenden
Damen zur Aufbewa hrung übergeben worden waren.!

LaBliMsLüst Hündkl ms Verkehr.
Reutliuge «, 88. Oktober. Der Herbstmarkt zeigte lebhafte»

Handel besonders auf dem Biehmarkt, dem 1 Fairen , 19l Ochsen,
811 Kühe, 268 Kalbinnen und Rinder . 45 Kälber, 89 Läufer- und
829 Milchschwei-' e zugefürt wir «». Verkauft wurden 1 Fairen zu
42b 128 Ochfen zu 318- 663 ^8, 184 Kühe zu 210- 488
>96 Kalbinnen und R nser zu 118—450 43 Kälber zu 70—150 ^8,
46 LLuferfchwet- e zu 30—60 ^8, 29g Milchfchweine zu 18—37 ^
je per Stück. Das Beeh wurde also zu mittleren Marktpreisen
abgesetzt, — Moftobst kostete bei geringer Zufuhr 3.80—4.30 ^8,
«ln Preis , der auch für zugesührteS Obst auf dem Güterbahnhof
bezahlt wurde.

Hechingeu , 28 O 't . Dem Schw-tnemarkt wurden 53 Milch¬
schweine zugeführt. Verkauft 30 M lchschweine zu 88—42 —
Odstmarkt. Zufuhr : 80 Z r Tafelobst. 8 Ztr Mostobst. Preis 6
der Ztr . Tafelobst, 2.80 ^8 der Ztr . Mostobst. _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 3 —7. November.

Berneck: S. Nov. Krämer -, Vieh- u. Flachsmarkt.
Rortenburg: 2. . . . .
Haiterbach : 5. „ „ , , „
Deckenpfronn: S. , Vieh- u Zchweinsmarkt.
Wildberg - 6. , Krämer-, Vieh- u Flachsmarkt. _

U 8 - sf «Sa
Gustav Buep, Mittelschullehrer, Cannstatt , gebürtig von

Altensteig ; Mar 'a Geßler, geb. Jansen , 68 I ., Horb ; Katharina
Haier , geb Mk ler, O lmüller» Ga -tin , Rottenburg.

Holilung!
Ls nerübn vielluvli ^aolialimaulen, van

A.sdiOis altdewüllrl. IVürx«nnxepri«8enr

DEjcheß Reich
Potsdam», 30. Okt. Heute vormittag wurden die

Rekru en der Garnison Potsdam iu Gegenwart des Kaisers
im L stgarteu vereidigt. Anwesend waren ferner der
Kronprinz, Prinz Elt<l Friedrich, Generalfeldmai schall v.
Hahvke uad Generaloberstv. Lindkgu st, sowie die direkten
Vorgesetzten. Nach einer Ansprache der Geistlichen erfolgte
die Vereidigung, worauf der Kaiser eine Ansprache hielt.

Berlin, 30. Okt. Eine Ehetragödte in der Unter¬
grundbahn hat sich heute vormittag beim Einlaufen eines
Zuges auf einer St tion abgespielt. Ein 36jährtger
Buchhalter feuerte aus seine von ihm geschiedene Gattin,
die bei ihrer Mutter lebt, eine« Revolverschuß ab und
richtete hierauf die Waffe gegen stch selbst. Die Frau ist
ihren Verletzungen bereits erlegen, der Mann dürfte mit
demL'ü'n davoukommen. Das Motiv zur Tat istE scrsucht.

Offenbar- , 29 Okt. Dem Vernehmen nach beabsichtigt
der Vele Nerviger des zum Tode verurteilten Schneidergefrllen
Filipsou mit Unterstützung der Geschworenen ein Gnadengesuch
an höchster Stelle einzureichen.

Metz, 29. Okt. Im Fort Ferny schoß in einer der
letzten Nichte ein Postm vom 98. Jnfanteri.-Regiment auf
einen italienischen Arbeiter, der sich auf dem Festungsgelände
befand nud trotz mehrfacher Anrufe nicht stehen blieb. Der
Italiener wurde schwer verwundet und späier ins Kranken¬
haus verbracht. Auf daS Gera sch des Schaffes hin, eilten
eine Anzahl LandSl.utr des Getroffenen herbei, stürzten
sich aus den Posten und drangen trotz seiner heftigen
Gegenwehr mit Messern und Steinwürlen derart auf ihn
ein, daß der Soldat tödlich verwundet wurde uad inzwischen
gestorben ist. Die Militärbehörde bat bisher keinerlei
Meldung über dm Vorfall in dieO ff ntlichk it gelang"»

ALL verlange üktlier gtvls s.ii8ärI1vL1!oIl

Ueno 8>e i8l iiverreivkl in Leiniieit,
17ürrskrÄk1 on«1 «wlitzt Lillixkeil.

als 2u8Ltr 2ur ölllcti eine leiciit
verllarüicke KintternnkrunZ. Leit
jstiren be8ten8 bev/Lkrt rur ller-
stellunZ von ? ullcilnZ3 uncl leinen
L- ctrrvaren.

Mailand . Der in dieser Saison wiederholt durch seine Er¬
folge sich auSzeichnmde Berliner Flieger W Techner zeigte auf der
dortigen Radrennbahn gute Leistungen gegen erstklassige Konkurrenz.
Go gewann er am 21. d MlS . das Hauptfahren , während er am
23. er. ein Meilenrcnnen auf dem deutschen Rade Brennabor steg«
reich bestritt und den ersten Platz belegtê_ _

Witter «ugsv»rhersage. Sonntag den1. Novbr.
Mehrfach ne-ug, :euw uv! ictzc Niedirschlaze r chuuld.

Druck und « erlag der V. W . Zaisrr 'fchen Vuchdruckeret l« m«
Zaifer Nvaoid Fü » dir Redaktion verantwortlick K Paur.



Amlskorporalion Hlagold.
Zur Ausrüstung der

Bezirksftraßenwarter
sollen nachstehende Lieferungen und Arbeiten vergeben werden:

1) Die Anlieferung von 120  m hellgrauem Mauteltuch.
2) Das Aasertigen von 37  DienstNäutelu.
3) Die Anlieferung von 37  Dieusthüten.
Die Akkordsbediugungen sind bei dem Unterz, aufgelegt, woselbst

auch die Angebote spätestens bis zum
S. Novemberd. Js . nachm. 5 Uhr

eivzureichrn find.
Nagold, den 24. Oktober 1908.

Oberamtsbaumeister:
Schleicher.

Overamtsstadt Nagold.
Schafwei - e-

BerpKchtnng.
Die Wiederverpachtung der hiesigen

Schafweide auf 1909—11
welche vom1. April bis 31. Dez. und zwar im Vorsommer mit 280,
im Nachsommer mit 400 Schafen befahren werden kann, ist auf

Dienstag de« 3 . Nov. d. I.
vormittags 11 Uhr

anberaumt, wozu Pachtliebhaber— auswärtige mit Vermögens' und
Leumrmdszeuguis versehen— in die Kauzlet der Stadtpflege htemit ein-
geladen werden.

Den 20. Ott. 1908.
^ _ _ _ Stadtpflege: Len z.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft seinen in schönster Lage gelegenen.

Kclusclnteil
i« der Burgstraste,

nebst schönem, großen Karten, großer Hräubtesantage,
mit schönen, jungen, tragbaren Hbstöäumen

nnd laufenden Arminen.
»1 « « » Id » »

unvua
Liiltiom-Igdalr̂

!
l8t nur dann eckter

LöninZer- ladak , wenn äas
Paket Oie KInter8c!iril1 trä̂ t:

-̂ rnolci 6 önin§ 6r in Ouis 1)ur§
SM Ukein.

Siefert ŝ Hanstruvk
ist und bleibt der beste und billigste

Volkstrunk
Ueberall ein geführt. Voller Ersatz für Obstmost und

Rebwüv.Gesund«.bekömmlich.VieleAnerkrunungen.
Einfachste Bereituna. Weinstoff tür Iva Liter mitI».
Wcinrostnen nur̂ 4.—, mit Malagatrauben̂ S.—,

M (ohne Zucker) franko Nachnahme mit Anweisung.
^ >a. Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

(Schutzmarke.) Zkü-Harurersbacher Weiufubstauzeu-Fabrik.
ÄNd. Sirlerl. Zella. H. (Baden)

Nagold.
Den Herren Schretnermeistern von hier und Umgebung

empfehle mich zu

Anfertigung von Fonrnieröfe«.
I»eisernen Kochherden

und transportable«

Wasch-Kesseln
halte stets gutserttertes Lager

e - NLrlMSNN, XupLeracbmieS.

t4oclsrns§ V̂ssciimittsl

rsil voÜLtsnöig
ungtzsättrMii
KeinMLLkbrLU
kein -dÄi-stest

Asrsntiert
unätiiLcliiKii ..

»cem Lstior
stein reijren . . .

M ZscIsMWŜiKMj».c!sMsstzNl! ^
slleini ^ s s' sbni ^ srlttz ^ LOcticls »? ^ ejtdeksn ^ teti

I-Isriksl 'L 61sieti - 8o6a
l-lenl <el 8. 0o . vusssläonk

Zu was dient Knorr-Sos?
Um ohn» Fleisch gute Suppen zu kochen,

Um Sauce« jeder Art zu strecke«,

1 Tischflasche nur
20 Pfg.

Um de» Speisen den letzten Schliff zu geben.

Nagold.

Abbitte.
Die Aussage gegen

Karl Hshl
nehme ich als uriw-hr zurück.

Willy Dürr.

XLlssröl
Liebt oxplockierbares ketreieviL

laut Attesten erster Autoritäten
S»8den«eraxeLj»t«Isuebtöl.

Aintliob unä sssskarsnsssitiKenixtoblsn.
Hsms xesstriUob Ksseliütst!

lästert:NeiNi. 8»»r in î»koI»l,
^0. rr »»«r in Vri1«td«rjr.

Nagold.
Durch Hruskauf meines birherigm

Mieiers habe sofort oder spärer
eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmer« und Zubehör zu
vermieten.

Louis Schlotterbt ck,
S ile».

Rotfeldeu.
Ein solider, tüchrig.r

zu2 Pferden kann sofort eintreteu be
Milchbäudl'r Bäuerle.

1Mädchen
im Alter von 17 Jahren sucht
ia geordnetem Hause Stelle.

Zu erfraaen lei der Exped. d. Bl.
Ein tüchtige-

Mädchen
nicht unter 20 Jahren gesucht au
de« Nhei«. Lohn 240 ^ und
Trinkgelder.

Zu erfroren bei der Exvedd Bl.

Magenleidenden
teile ich aut Dankbarkeit Ger» und mr-
eutarttlich mit, war mir von jahrelange»,
qualvolle» « a,r»° »»d » erd« « »,»
veschtoerd»» «»hotte» Hot

A Hoeck Lehrerin, Eachseuhansea
b Frankfurta. M

.1» ! Müller , 8e!iI088Mi-41tvll8tvl8
»» empfiehlt feine

Ol )lLULdAliung § dLcköjen
inZgrasten für6, IS unö 16  Laibe.
In diesem Backofen bekommt mau ein

vorzügliches Brot.

flekcittrucilkSriell
xat beväürte » 8 ^8tvm.
Öl»8tülürrei>

1« vsr80l »lvÄvi»vi» tär «88Qi».
8 el »« e » I »« 8 tüll«

i»1t Ulnesr 8oltv «1nvtr8x «n.

td« te » » « «I Ilerck«

DM

llLusdallullgsd nvLvlvu
— krausuivd . —

L« «le » blltlxstvn I'rel ««» .

lW
Nagold.

Ich erhalte in nächster Zeit je L Waggon

^ Braunkohlcn-Brikets, ^
1 dt. I». R shr -Gas -Coks,
1 dt. !». Rtthe -Nußkohlen,

znkteinert und nachgefiebt
Md bitte um gefl. Aufträge.

M » M . WML 8
Zeökknet von 9—12 u. 2—7 i)kr r;

8onntaAs von 10—12 vkr iä
_ »ar »Her iei'— ^

üssr-lraMsitsu uvü-küegk
8vl»rr«i«lvr , 8t »1<xrrrt l.an?sstr.15, ie!.57SZ

8p»rIsII»t In Lei- SrlisniIIunli »'Io-' unL pllegs
«itinäer Uer xsrsnt . si.ker virkenclen 8cLuppcn- unU l Îectitenpomsäe,

sovie Uei" örenncrsel -ttssrtinklur
4 separate Labritvi»

Er Humen a Herren.
Ab l . Oktober tincien VortrSee nebst
Vorkükrunxenvon tt isrkrsnkbeiten

unrl deren orsktiscbe 8ebsndlunx ststt.
Prospekte kostenlos bei Obizcm.

fUi- 'vrottoirs nn<I LsIIsr i
ttuckpappe , NoIxvei»ent,ksv1ixeLin-
«ieskuu^sn , Isolierpappe , Aspbalt-

Nitt, Itaeblaolc , Larboltnenw,
s I'arketta -iplialt.

LtuttKLitkr L.8xdait - ii . IkerssöLLilLttV. 866 §sr , Ltuttssart
Aclolkstrsss« 10. T'slspbon 220.



Landtv. Bezirksverein Nagold.
Hauptversammlung

am So««t«g, de« 8 Novbr . d. As.
nachm. 2 Uhr im „Hirsch " in Effkinge «.

Bortrag des L-rndwirtsch aftslehrer- Ströbele von Leo«-
oerg über Uakraut- bekämpsuug.

Za zahl eiche« Besrch: wird freundl. eingeladru.
Nagold , den 30. Oktober 1908.

Bereinsvorstand:
_ Reg.-Rat Ritter.

Die landwirtschaftliche Winterschule
in Leonöerg

wird am 9. November ds. Is ., vormittags 9'/» Ilstr wieder eröffnet
werden und bauen pro 1908/09 etwa 4'/»Ma ate. Die AvmclbUttgei
znr Aufnahme in diese Schule find bet dem Unterzeichneten Schulvorstand
einzureicheu. Die Aafzuueh«euden müssen das 15. Lcbeusjahr zurück-
gelegt haben und gut beleumundet sein. Der Ammlduog find das letzt,
Schulzeugnis, ein Geburtsschein und die Einwilligung des LaterS bezw
des Pfl gerS beizufchließeu. AuS besouderru Gründen kann, wenn der
die Aufnahme Nachsnchrude nocht« Laufe des Kalenderjahres 1908 dar
15 Lcbeusjahr zuiückbgt, die SchuHo» wi siou Dispensation von dev
Erfordernis des zurückgelegten 15. Lebensjahres erteilen.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 15 resp. 25 ^ zu entrichten
and auch die Kosten für Kost und Wahrung selber zu bestreiten. Der
Unterzeichnete wird übrigens denselben bet der Beschaffung von Kost und
Wohvuog, welche hier billig erhältlich find, mit Rat und Lat an die
Hand gehen.

Der Prospekt der Schule, sowie Anmeldeformulare können von dem
unterzeichneteu Schulvorstand bezogen werden.

Der Schulvorstand:
LaudwirtschastS nfpektor Strö bele.

2 sN 8 - ^ 88 LN
ia der

Zsiiniiofrertriirriiia Ho cd darf.
Nagold.

Christian Ammermann, 8°u«»s«r.
empfi hlt seine

selbstgefertigten Kochherde
«enester Koustruktio « va « 18 a«, sowie tragbare

Waschkcsseli»j-d-rGrößt.
alle Sorten«eue Oese«,

1 gebraschten Kochoseu. inse» und außen hnzbar,
4 gebrauchte Herde

zu deu äußerst billigen Preisen.

Zur Eröffnung der von Herr« Kogler

zur „Linde"
pachtweise Sberuommeueu Wirtschaft, welche ich Fräulein Aarrete
Lutz zur Führung überlaffen habe, wird a«

Sonntag den 1. Movernber
mit

ksK-k88 VN
und

üilötrsl-8upps,
sowie gutem Stoff und vorzügliche« neuen Schnnitev
und WHIbacHer- Wein eröffnet, wozu höflitzft eialadet

Kcoaenwirt

Nagold.
Sonntag den1. Movör.

abends '/,8 HlHv
im Saal des BereiushauseS

Nvvtvag
über

Wuttzer auf SerMaEuvg
von Stadtpfarrer Merz._

Mffolä.
vis Okdurt eines§e-simäeil

^UN § 6I1
seiffeu au

Nagotb.

Dasjenige,
welches im B,sitze meines Schub¬
karrens ist, e suche ich, denselben
retour zu«eben, andernfalls ich ge¬
richtliche Hilfe in Anspruch nehme.

Wiedmaier . Fuhrmann.
Nagold.

Nächste « Montag

Kalkausnahme
(welk " )

in Gkümnqers Kalkwerk.
Alteusteig

Äoaks -Oesen
zum Austrockne « vo«

Ne «ba«t»tt

empfiehl, .e . bet  billigster
Berechnung

sich oder seine Ki.der v. n

Husten
Heiserkeit» Katarrh » Berschtet»
m««g. Racheukatarrh .KrawPf-
» «. K-»chh»- e» b' freien will.»«
«tauf «dieärztlick erprobt undM
^ empfohlenen ^

Kaisers
Brust Laramellenkaiufchmeckende»Malz-Extrakt.
^ noiari-ll beglaubigte

v Zeugnisse hierüber
Paket «LZ—  D - s« SO -f.Kaiser's «--ftMi-li.

»« « ,g.
Zu Hasen bet:

Ar. Echmid in Nagold ; G.
Gnteknufi z. Löwen in Hatter-
dach; Wilh . Wied « « » in
Unterjettinge « ; Th . Krahl in
«ildkera-

Sonntag cken
Vvrvills-

VmillMM.I. Nov. i-os
Laslliis

nach Wildberg ^ chwarzwaldbräuhaus)
über Mindersbach u. Rotselden.

Abmarsch 1*/< Uhr nachm, bei der Schiffbrücke.
Der Vorstand:
Rechtsanwalt Kuodel.

VSSSSSSSSSSS KSWMMWRRR « « »
W W

WAm8sms1sgu.Sonntag,cl.3l.0kt.u.I.Nov.^
W ünävt iw N

^ Kurhaus Ulalcklust°>» Z
W K ! s« ! UW

iLLR - MM LSSSL Z
^  statt , rvo2v döklledst slvlaäst'
K

W
W

Rotfelde «, den 31. Oktober 1908.

Grauer-Anzeige.
Teilnchmeudeu Verwandten, Freunden nnd

Bekavoten, machen wir die schmerzliche Mitteil¬
ung, daß unsere liebe, gute Gattin, Mutter
Schwester, Schwägerin und Schwiegermutter

-srdsrs Magier,
ged. Ink,

beute morgen um 6 Uhr i« Alter von 60 Jahren unerwartet
schnell saust in dem Herr« entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der tieftrauernde Gatte:

evr . vingler»Mck-r.
Beerdigung Montag mittag 1'/, Uhr.

Odert»lhetm.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

Kümmln
kann sofort oder in 8 Tagen ein-
treten bei

-Müller Klingele.

Nohr - orf.

Pferdverkauf.
Am Montag , de« 2 . Nod.

mittags 1 Uhr
verkaufe eine

firsuilttute,
5j chrig, fehlerfrei,
unter jederGarantte,
sowie ein8 Monat«
alles

Durchreise ältere rezente

8tLllM-biiiibllrMW
das Pfund zu 2« P»g. versendet
in Kistchen von ca 30 P,d. au gegen
Nachnahme

« . W . Gchmid,
Sa «l«a» (Württ)

LiobllliL-
Grtfr allrr Dame« ist die allein echte

Eteckenpferd Lilieumilch-GeifeV. ad llr»a«>»«i»i
Den»diese erzeugt eia zarte»reives Be-ficht, ross»«» jugrndfrische» Aus-
sehe«, Wethe sammetweiche Ha»t und
blendend schönen Teint, t St.SO Pf bet:« . V . L»1»«r s sowie Ott«Vttm«.

Aullffeur-freincliule
Ute»tt »» »>t , Fildrrstraße 63

bildet Leute jeden « tan
de» zu tüchtig. Eha «f-

„ fe«re « au» » arantie
für gute > n»bilda. Sin-

trin jederzeit. Nähere» durch die Direktion:
M. dieser , IrrAvuloerr.

Zwei gebrauchte

fast neu und tadellos erhalten, zu
verkaufen.

AL.
Kafiensabrik, Kal. Hoflieferant,

Ich richte
jede« Freitag

eine Sendung zu reinigeuber
und farbeuder Artiret an die
Thür. Kunstfärberei Köuigsee,
Chemische Wäscherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. Briutziuger, Nagold.

Gv. « otte- dieufte tu Nagold:
Sonntag , I .Nsv. R-for« alions-

fest.*/»10U r̂ Prrdigtu.Abends-ablS-
ferer. (Opser fürBibrlanstalt.) 2Uhr
KatechiSmuSsprecheu. Abends '/»8
Uhr BortragzumGedächtnis Luthers,
im BereinshanS.

Donnerstag , 5. Nov. 8 Uhr
Buß- u. Beitagsgottesdienst im
BerrinShanS.
Kath. GotteSdieust in Nagold:

Sonntag,I .Nov. (Allerhetliaev)
'/»10 llbr Amt und Predigt, (' /.st
Uhr in Rohrdori). 2 Uhr Andacht.

2. Nov. (Allerseelen) '/»8 Uhr
Reqaiew.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeiude in Nagold:
Sonntag , 1. Nov. '/. IO Uhr

morgens und abeads '/,8 Uhr
Gottesdienst.
Mittwoch abd. 8 Uhr Sebetstnnde.
Jedermann ist freundlich ringelnden-
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